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Das neue Leopold-Hochregal zieht als attraktive Dauerausstellung in der Maschinenhalle Fürst Leopold auf
dem ehemaligen Hervester Zechengelände große und kleine Besucher in den Bann. Jedes der 32 realen wie
symbolischen Exponate in seinen Fächern weckt die Neugierde auf die Geschichte dahinter. In unserer Som-
merserie „Leopoldregal“ drücken wir für Sie auf den Touchscreen des Terminals und liefern Ihnen neben Er-
klärungen zum Exponat auch noch Zusatzinfos von dem Bergbau-Experten Gerhard Schute.

„Eine ganze Menge“, weiß
Gerhard Schute und verweist
auf die symbolische Bedeu-
tung der Zwergen-Exponate
für die Geschichte der Kolo-
nie „Gartenstadt Fürst Leo-
pold“, die mit der Anwerbung
von Bergarbeitern in Masuren
begann. „Man versuchte, die
Leute ins Ruhrgebiet zu lo-
cken, indem man ihnen gute
Bedingungen in Aussicht
stellte“, erzählt Schute. Dazu

gehörte auch eine schöne
Wohnung mit zugehörigem
(Nutz-)Garten von 250 bis
400 Quadratmetern – ein er-
folgreiches Werbe-Argument.

Zwischen 1912 und 1920
wuchs die Gartensiedlung
nach Plänen des Architekten
Hans Werner Eggeling in Her-
vest aus dem Boden. Der Gar-
tenzwerg wanderte allerdings
erst nach dem Zweiten Welt-
krieg in der Wirtschaftswun-
derzeit in Hervest ein.

Perfektes Gärtnerglück
Mehr Mobilität, Supermärkte
und Kühlschränke ließen das
Interesse am eigenen arbeits-
intensiven Nutzgarten
schrumpfen. Jetzt stand der
Ziergarten mit bunt-blühen-
den Blumen hoch im Kurs.
Und wenn dann noch eine ro-

te Zipfelmütze hinter den Ra-
batten herauslugte, war das
Gärtnerglück vollkommen.

„Naja, über Geschmack lässt
sich bekanntlich nicht strei-
ten“, sagt Gerd Schute
schmunzelnd, der das Zwer-
gen-Quartett lieber im Leo-
poldregal als in seinen eige-
nen Garten wohnen lässt.
„Die Zwerge stehen für das
enge Nebeneinander von

Wohnen und Arbeiten, für
das Leben auf der Seilscheibe,
für den Bau der Zechensied-
lung, auch für die Geschichte
der zecheneigenen Ringofen-
ziegelei, die 1955 dem Bau ei-
nes neuen Kraftwerkes wei-
chen musste“, fasst Schute
zusammen. Übrigens: Kaum
einem Bergmann mag be-
wusst gewesen sein, dass er
mit dem Gartenzwerg einen
ehemaligen, „Kumpel“ aufs
Grün stellte: den Heinzel-
mann. Heinzelmännchen hei-
ßen nämlich die sagenhaften,
fleißigen Nachtarbeiter von
Köln. Und deren Vorfahren
sollen im bergischen Erzberg-
bau fürs „Heinzen“, also für
die Wasserförderung, verant-
wortlich gewesen sein.

Siedlungsgarten
Wo früher Karotten und Kohl
gediehen, machten sich im
Laufe der Jahrzehnte zuneh-
mend Garagenhöfe und In-
nenbebauung breit.

Doch der Verein für Berg-
bau-, Industrie- und Sozialge-
schichte Dorsten säte 2012
die Idee eines großen Inter-
kulturellen Siedlungsgartens
aus und die fiel dank großer
Unterstützung auf fruchtba-
ren Boden.

Auf einem rund 650 Quad-
ratmeter großen Grundstück,
das die Vivawest Wohnen
GmbH dem Bergbauverein
kostenfrei verpachtet hat,
wurden Beete und Wege,
Brunnen und Laube angelegt.
Nora Schrage koordiniert für
den Verein das grüne Projekt.
„Alle zwölf bis 50 Quadrat-
meter großen Parzellen sind
heute an Familien unter-
schiedlicher Herkunft verge-
ben“, sagt Gerd Schute und
verweist auf eine lange War-
teliste von Interessenten.

Welches Obst, Gemüse oder
welche Kräuter die Siedlungs-
gärtner anbauen, bleibt weit-
gehend ihnen selbst überlas-
sen. Hauptsache es passt in
einen Nutzgarten. Und wer
unbedingt einen Gartenzwerg
ins Bohnenbeet stellen will –
bitte schön – auch das sei ihm
erlaubt. Anke Klapsing-Reich

Freiland für Kohl und Zwerg
Serie (3) Die Gartenzwerge erzählen von der Gartenstadt Fürst Leopold

DORSTEN. Der eine trägt die
Schüppe in der Hand, der an-
dere einen Hammer, aber Bart
und Zipfelmützen tragen alle
vier: Das putzige Zwergen-
Quartett im Leopoldregal
weckt gleich sympathische Ge-
fühle. Aber was haben die Ke-
ramik-Pimpfe denn mit dem
Bergbau in Dorsten zu tun?

Nicht wertvoll, aber symbolträchtig: die vier Keramik-Gartenzwerge aus dem Leopoldregal. FOTOS (3) BERGBAUVEREIN
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Das Siedlungsgartenprojekt als Modell (o.) und wie es umgesetzt wurde.

HOLSTERHAUSEN / WULFEN.
Nach den Sommerferien bie-
tet die Familienbildungsstätte
(FBS) Familie in Holsterhau-
sen, An den Birken 49, zwei
gebührenfreie Elternstart-Pe-
kipkurse an. Darin werden
den Eltern und Babys Spiel,
Sinnes- und Bewegungsanre-
gungen des Prager Psycholo-
gen Dr. Jaroslav Koch angebo-
ten.

Durch diese Anregungen
begleiten Eltern ihre Kinder
auf spielerische Weise ab der
sechsten Lebenswoche durch
das erste Lebensjahr. Das Lan-
desprogramm „Elternstart
NRW“ ist ein gebührenfreies
Angebot der Familienbildung
als Kurs mit in der Regel fünf
Terminen, die jeweils 90 Mi-
nuten umfassen.
› Elternstart Pekip (Geburts-
monate der Kinder Mai-Juni
2017): Start ist am 6. Septem-
ber (Mittwoch) von 9.30 bis
11 Uhr. Kursleitung: Esther
Mattheis.
› Elternstart Pekip (Geburts-
monate der Kinder Juli- Au-
gust 2017): Start ist am 8.
September (Freitag) von
10.30 bis 12 Uhr, Kursleitung:
Esther Mattheis.

Ein weiterer Kurs findet in
der FBS Dorsten im Mat-
thäusheim in Wulfen, Dülme-
ner Str. 31, statt: Elternstart
NRW – ElBa (Eltern mit Babys
im ersten Lebensjahr): Start
ist am 12. September (Diens-
tag) von 8.45 bis 10.15 Uhr,
Kursleitung: Melanie Kuhl-
mann.
......................................................

Weitere Informationen
unter Tel. (02369)

2 05 61 80. Anmeldungen sind
möglich unter

www.fbs-dorsten.de
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Pekip-Kurse
bei der

FBS Dorsten
Start im September

DORSTEN. Die Lebenshilfe
Dorsten veranstaltet am 16.
September (Samstag) auf
dem Sportplatz der St.-Ursu-
la-Realschule am Nonnen-
kamp einen Sponsorenlauf.
Im Zeitraum von 10 bis 16
Uhr kann jeder, ob Kind oder
Erwachsener, ob mit Behinde-
rung oder ohne Behinderung
mitmachen.

Die Spendeneinnahmen des
Sponsorenlaufs sollen in ei-
nen Ersatzbau an der Wohn-
stätte Villa Keller fließen. Die
Errichtung eines Ersatzbaus
ist notwendig, um auch wei-
terhin ein zukunftsfähiges
und innovatives Wohn-Ange-
bot für Menschen mit geisti-
ger Behinderung sicherstellen
zu können.

Zusätzlich zum Sponsoren-
lauf wird ein Markt der Mög-

lichkeiten angeboten, auf
dem sich Einrichtungen, Fir-
men und Vereine präsentie-
ren können. Für ein buntes
Rahmenprogramm und das
leibliche Wohl ist gesorgt.

Die Lebenshilfe Dorsten
freut sich über jede Spende
für den neuen Ersatzbau, je-
den Teilnehmer am Sponso-
renlauf und jede Organisati-
on, die sich auf dem Markt
der Möglichkeiten präsentie-
ren möchten.
......................................................

Anmeldungen und Rück-
fragen sowohl für den

Sponsorenlauf als auch für
den Markt der Möglichkeiten
richten Interessierte an Gisela
Petzel, Leiterin des Integrati-
ven Familienzentrums Puste-
blume, unter Tel. (02362)
4 47 33.
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Sponsorenlauf
der Lebenshilfe

Erlös für den Ersatzbau an der Villa Keller

Oldtimer ausgebrannt

Mit einem Zwischenfall begann gestern am späten Nachmittag
das Oldtimer Classic Festival im Lembecker Schlosspark. Eine
Corvette c3, Baujahr 1972, brannte aus ungeklärter Ursache
aus. Die Veranstalter griffen beherzt mit Feuerlöschern ein, so-
dass die Feuerwehr nur noch Nachlöscharbeiten zu erledigen
hatte. Der Oldtimer, nach Angaben des Eigentümers 35 000 Eu-
ro wert, ist allerdings nicht mehr zu retten. RN-FOTO BLUDAU
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